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Die Kinßeilsstont der europäischen Winderheilsvölker.*) 
Bon D r . Aami l l » M o r o c u t t t . 

T « Lersasiel de» tta&lttfjenben ArtilelS, Bor-
s,sendet der Teutschen Böllerbundliga in Slowenien, 
steht mitten in der Minderheilenbewegring «eine 
An«ftihrnr»gen behandeln ein Problem, das für die 
Minderheilenbkiveqiln.« entscheidende Bedculunq hol 
und ans dem letzten Kouqretz der Minderdeiten p n 
Aueirill der Minder heitenvertreter aus Deutschland 
»öhrte. Da die Deutsche Bötterbundliga de» Dr. 
Morocni«. wie >» qennqe» Rdenddlatl gemeldet, 
nndegreistiterweist auf Belgrader Besehl plötzlich 
aaigelöst wrirde, gewinnt der Artikel besonseee 
AttnaUlckt. Stcd. der „Ziantsuner Zeitung". 

Die Ausgab« der 9t»ftr Minoritätenkongresse 
iß «I, Bitte de» verschitda» national» Minder-
heittuäik«» Eulvpa« durch G«dankenau»taosch, durch 
Uerataug und konmljstonellt Zusamneuarbeit die 
Solle Solidarität der europäische» SRattonalitätee-
gnpptn herzustelle» und darüber hiiau« dmch prak-
tische Arbeit uub Organisation zu einer Eiuheii«-
stont der Miuderhei'Srölktr zu gelange». Die Sin-
MAfrout der europäischen Mi»bnhtit«völkec ist heute 
t m der verhält» i«näßig sehr geringe» Zahl von 
Mwberheitevgrrppe» i» Oesterreich und lemschland. 
die kau» ei« Zchntel ber großen Gesamtzahl von 40 
Millionen a»«nacht, beb, oht. Diese abwehre» de 
Stellung der zwei Millionen nationaler Minderheiten 
i» Oesterreich und Deutschland gegen die Einheit«-
ftont der ädrigen 38 Millioue» europäischer Minder« 
htittvölker ist dnrch btsoubere uolktp H^ologische und 
politische Ursache» z» erkläre», die noch tu be, Ge-
schehnisse» und t» der Mentaltiät ber erste» Rech 
iriegtjnhre wnrzel». Dir slawische» Minderheiten-
gruppeu, die trotz der Fciebenlschlüfft und t otz »er« 
schied«,« BoIk«abstinwu»g» in C st erreich u»d 
veutschloud verbliebt», hatte» nuturgtwäß ihre größte 
tvnpensai mischt Geuvgttnag in de« Gesähl be« un» 
geahnten nationale« Aufschwung« der benachbarten 
ftawi'chen Nationalstaaten. Dieser Ansschwung der 
pawifchtu Nationalstaaten war um durch die wett-
ßchendste uub unkontrollierte Anläbung de« SM-
ßouscheu Selbstbtstinwu»g«r«chte« wtgl'ch, da« vor 
alle» ans Soste» der nugnrische», der de»tsche» und 
ukrainischen Nation erfolgte, ton der große Volk«, 
teile de» neue» Nationalstaaten zugesprochen »mdeu. 

Die slawischen Minderheiten in Österreich und 
Deutschland wnßten ebenso wie bte slawische» Mehr» 
hciMkft ker, baß Mc uerschiebene» dmch die vertrüge 
und buch volkiadsttwumrge, deu neuen Rational-
staaten jugesprocheueu ungarischen, deutsche», ukrai-
nischen, ka,p«hornsflscheo uud anderen Mm der hellen 
wnuerhw eine gewisse Belastung ber ueueu nationale» 
Ewheitgstaut» bedeute». Diese SS Million«, euro-
pilischer Mivderhetttdölker erwiesen sich al« ein »». 
erwävschier Ballast urd al« ei» häßlicher »atioualer 
Schi»hnttfihier iw Bilde der neue» Nationalstaat»», 
ber »eue» »«ionale» Freiheit urd Selbstbestimmung. 
Und so war e« anch gar nicht z» verwundern, daß 
«a» in deu siegreiche» Nationalstaaten diese 38 Mil-
Konen nationaler Minderheiten, diese 38 Mllionen 
»alloraler Schonh»it«sehl»r, wie ei» angesehener 
Mrvdtrheitensährer aus etuew ber Senser ltongrisse 
triff nd ausführte, mit ber ganzen Technik der wo-
derne» nationalen Schönheit«ko«netii zu entferne» 

begann. St war aber auch volklpfychologisch und 
politisch bnichau« ve> stündlich, bog die slawische» 
Minderheit»» der besiegte» Staate» Oesterreich and 
Deutschland gegen diese dmch die Verträge ermöglicht« 
nationale tos wetif. gege» die Nationalisierung«- urd 
Sotnational>fie,uvg«politik der »eue» Nationalstaaten 
nicht Einspruch erhöbe», vielwehr diese nationale 

l Assimilier»» gtPolitik nicht nm nicht wißbilligten, 
saubern vielfach un In stützten. 

Diese begre stich« siegv politische Mentalität ber 
slawische» Mi»be>heite» i» dew besiegte» Oesterreich 
und Deutschland erschwerte,» de» Fährer» dieser 
Mi»d«hett«v vv» vorneherein, sich wit de» Minder-
heiteuinteresseu der deutsche», ungarischen, nkrawische» 
usw. Minderheit«» i» de» slawische» Nationalstaaten 
wirklich und innerlich folibarifch zu «kläre». Zu» 
Gegenteil, manche der slawische» Minderheitensührer 
iu Oesterreich und D«»lichla»d arbeiteten a» der 
Schwächung der Minderheit«» i» de» slawischen 
Nationalstaaten dadurch wit, daß ste selbst ihre 
eigeaeu slawischen Minder heil»ugrupp» iu Oester-
reich iu Wort uud Schrift gegru die deutsche» und 
anderen Minderheiten iu deu beuachbarte» slawische» 
Nationalstaat» inner and lwwer wieder an«tru»ps« 
teu uud dabmch dir slawisch«» Mehrheit« Politiker 
geg» ihre uichtslawisch» Minderhette» ausreizteu. 

Wer die wind« heiter Politik ber letzt» Jahre 
kritisch »ersolgt, kau» sich be» peinlich» Eindrucke« 
nicht erwehr«», baß zwische» d«n slawischen Minder-
heitra i» Oesterreich und Deutschland und zwischen 
deu anbnsnatiorale» Minderheiten der slawisch» 
Sukzessiontstaateu «iu gefährliche« System einer 
Mind«heilen T»»p'-Politik «ingeschaUet wurde. E« 
ist klar, daß dieses < ulem der negative» Reziproziiät. 
diese» Etzstem, ei»« Mind«heit sär die and«e al« 
Geif«l zu halt», eine Mirderheit für die ander» al l 
national« Neprefsalie zu bet fitzen, ei» äußerst ge-
fährliche« »nb vnhetzende« EhSem ist, da« i» krassem 
Geg«nsatze zur gefordnteu Solidarität der »ropäifch» 
Mtudnheitgvälker steht. 

Di«s«r volttp ychologischt uud politische Geg»> 
fatz zwisch«u d» Kind«) heilen ist in der ganze» 
Nachkri«g«gtstaU»»g Europa«, ist drrch die Z»ei 
teiluvg Emvpa« iu Sieger uud vesiegte bedingt. 
Die slawisch» Mi»de,h«It»u in Oesterreich und 
Dmlfchland werden aatnrgemäß deu Siegerstaate» 
uud Siegervblker» »ähergertck», während sich die 
ond««notio»al» MW bei heuen der slawische» Nach-
folgepaot» vaturgewäß besiegt fühl» und d» ve. 
siegt» «äherstehtu. Dieser Geg»nsetz zwischen der 
groß» G.upp» der .besiegten" Minderheit«» und 
d«r kleinen Srnpp« der .Sieger'. Mi»d«heiten iu 
Österreich uud Deutschland wird »u» allerding« 
ander« zu »olwier» verinch» urd zwar i» der Wrise, 
daß die Minderheiten in O perreich und Deutsch 
land al« .poz'fistische' und ,p oletarische' Minder-
heilen alle» anderen .laturierieu" und „wperiali. 
stischen' Minder heilt viliei» Europa« gtgiuübergestel« 
«erd». 

Wie unrichtig n»d t«nd«nz Ö« dies« von de» 
J£anfltz« Serben" (Wende,) und ^ole» iu Deutsch» 
land proklaminte Za»eiteitung der europäisch» 
Minde,heti«vS!ker iu »paz fistische' und ..iu periali« 
stischen" Minorüäte» ist, geht̂ nschütternd ge»»z an« 
der Tatsache hervor, beft sich z. B die „saturiert» 
and imperialistischen" Eüdtiroler äberhanpl nicht 
mehr getrauen, den int« national» Minoritäten ton-
greß zu besnchen, während sich die „poz fistisch» und 
proletarischr^ Mindnheite» i» Diutschlavd stark 
uub geschützt genug fühlt», d«n Genfer Minorität», 
longret dmch ihr« Otstiuftio» aus da« fchwnste zu 
belast» uud feine l i t a t zu störer. Die geaensätzliche 
Einstellung b« Mindnheiteugrrpp» in O-strrreich 
»nb Demschlaub zu d» übrig» 3« Mill'one» emo-
pä'scher Minderheit«Völker effenbart sich auch i» der 
Frage der nativvale» nnb kulturelle» Selbstver-
waltung. 

Der Gedanke der nalioral» und knlimelleu 
Autonomie würbe i» der d»tscheu »ulturselbstver-
wollnug w Estlavd praktisch verwir kiicht. Nun besteht 
anch skr die slow»ische Minderheit in O.sterreichtsch-
Äärnun die Möglichkeit, die national kulturell« S«ldst-
verwallung zu «laugen. I n Särutuer Landtage 
wurde an 14. Znli d. I . ein Gef,tzeutwmf über 
bi« Sulturauivvomi« für die Kä»t>«r Elowen» ei»-
gebracht. E« ist hol erst« Mal, daß eine gesetzgebeube 
Stell« uut« Hinwei« aus die S»fer Minorität»-
kougrisse — wi« e« iu diesem Fallt in den Mv> 
tivenbericht zun Rä'ntner Autononieg«setz heißt — ' 
zu ein«r sär die »,rpälscheu MindnheiUvölker be-
deuisan» Tat schirrtet. A l l» un ihr volkltan 
ernstlich uud schwer ringenden MindnHeitengrnpp» 
erscheiot die national kulturelle Selbstverwaltung alt 
die einzig »ögiiche und btsriedigend« Lösung der 
»ropätfch» Nationaliiätenfragen. Zu dieser giuud-
lebenden E,ken»tni« sinb die «»ropäischrn Minder-
heitersährer mit Rußnahm« jener erwähnten kleid» 
Girppen solidarisch. Die national-kulturelle Fremd» 
Verwaltung einer Minderheit durch da« Staaliltwit 
wird hingegen von der äbnwiegtuk» Mehrheit all« 
»mrpüischeu Miud«heit«»s0hrrr al« «in« unwürdig« 
Einwrnguug iu bi« Sewlfsen«angelegenheit»n einer 
volk«s«le adgelehn!. 

Wenn nun «iu« Mwderheitengrnppe die Fremb-
Verwaltung oder Mitverwaltuug iu national-Colts» 
relleu Angelegenheiten dmch da« Mehrheil«volk »icht 
ablehnt, sondnu sie sogar wüuscht, so gibt «I fär 
diese« Verhalteu nur eine plausible Erklärung, nämlich 
die, baß dirse« Minderheiitvolk. trotz »özlicher zahl» 
reicher Veschwerd» »ab stet« betvoter Nazusried»-
hriten, in SuUichkcit wit der national kulturell» 
Fremdvnwaltung ganz znsriede» und fioh ist, dir 
Verantwortung fär di« eigene» vo!k«tll««a»gelkg»-

Der obenstehend« Artikel ist in der Sonntage-
nummer d«r „A r a n k s u r t e r g e i t « n g". eineS der an 

r,ebensten Organe der deutjchen Demotraiie, vom ». Jänner 
I . erschiene«. Aus der vorangch«U>en Vorbemertung der 

. J r a i r jniter Zeitung' ist eisichUud, welche» Iniereffe « a n 
der Buftösung der deutschen Pölkerbunbliga in Elowenien 
in allen retchSdemschen Kreisen entzegenbringt. 
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heile» »ichl selbst ttage» za müssm, sondern jederzeit 
auf ba« mitverwalt«»de Mehehttttvolk ab»ülze» zu 
!i3n»en. Die Miaderheiieagrnpp'» ia O-sterreich unk 
Deutschland scheine» im» au« nicht klar au«g«sp ro-
chen«» Gründ?» die Fremdverwaltuug u»d Mitver-
w,ltu»g der national kulturelle» Eelbstverwaliuvg 
vorzuziehen. 

Weiter vertritt ble überwiez«»d« «Mehl heil der 
europäischeu Mi»oritälevführer de» Gru»dsotz, daß 
bie Erfnsiing einer Minderheit in ei»er öffeatlich» 
rechtlichen So P a s c h a s ! »ur durch freien Entschluß 
der einzelnen MindtrheitSangehörige» uub »icht durch 
fremden Zvang durch irgendwelche Behörde oder 
Sommissio» möglich ist. 

Da« freie natio»ale Bekennini« des einzelne» 
Rinderheittangehö^igen, baS gleichzeitig strafrechtlich 
geschützt sein muß. erscheint uo« vsm ethischen wie 
i>»» praktischen Durchsührbarkeitssta»dpunkt als die 
einzig » ö : l « c h e Grundlage, eine Na>io»alttäi«ngrupp« 
in einer öffentlich-rechtlichen Körperschaft zu ocga»i. 
siereu. All? Versuche, unter dem Deck«a»itl einer 
Gcheinwisi vschaft durch soj«»a»ot« .objektive Sri» 
terie»* die National« äi voz Mi»berh«itSa»g»hö:ig«n 
zwangsweise zu bestimme», widersprechen unseres 
Erachtt»s dem Verlangen nach der nationalen Ge-
unsfe»sfr«iheit, die ebenso wie die religiöse Freih'it 
als «in geistige« Gut der SullnrweU von alle» Ber-
suchen irgendwelcher nationalistische» und politischen 
Inquisition »»angetastet und beschützt bleibe» muß. 

E« ist »un bezeichnend, daß in der Frage 
slo»e»,,chen Snlturauioiomie in Säroten vo« 
den s!o»e»ische» Mehrheiltpalitikern in Slo-
wenien und vo» einigen slowe»ische» Führern in 
Särnie» da« freie »atiorale B.kmni»is al« Grunb» 
läge ber Solturautonomi« abgeleh»t und die zwangs-
weise Nafonaliiäieabestimmnog durch „oljekiwt Sri« 
irrten' gefordert wird. Sehnliche Fortriuagen werden 
von »inderheiiLpolitifcher Seite auch sär die Ma-
surr» und Friesen in Devtschlanb erhoben. 

Die Tatsache ist »u» »icht hin««gzuleuzneo, 
daß in den gruadlegenben F^age» der europäisch«» 
Miioritäte»Politik, »ämlich ia der Frage des freien 
nativialen B ke»t»>sfes, der sieien »atioaale» Selbst, 
bestimmuag. der oaito»al-knltnrelleo Selistoer»»t-
oetuigurbderlationalkaltucelle» S:l,Ao?rw iliurg 

zwische» deu zwei Millionen Minorilätea ia O-ster« 
reich und Deutschland und allen andere» 38 Mil-
lio»en eurcpäischer Miuderheitenvi'.ler gegensätzliche 

'Aossassangen bestehen. J»mer beullicher zeigt sich 
auch in der europäschen Minorität«» beweguug jener 
Gegensatz, der die gesamt« «uropäisch« Politik be-
herrscht: der Gegensatz zwischen einem reaktionäre» 
erstarrten u»b «starrenden Pa»isi»mu», ber sich aus 
die Sa astroph« bes Weli kriege« grüabet, der die 
gewaltsame Neuoid»ung Eaiopa« befriebigenb, end-
gültig uub u»antastb»r wertet, and jenem andere» 

Was tanzt man Heuer in Wien? 
( « i e n e i »r ief . ) 

W:vn bie Fasching«,itt herannaht, stib die Hagen 
aller ranzsrendigen j ragen Mädchcv und Herren auf 
die beiden grossen Hauptstädte Earopa« gerichtet, die für 
den S.schmack, für die Mode un» v»r altem für dt-
edle Kunst de« Tanzen« vorbildlich stnd: auf Pa r t« 
and Wien. 

während über den Vir i ler Sarncval bisher 
wenig bedeutsame Einzelheiten in Erfahrung , n dringen 
stnd, liegen an« über den Henri je n S teuer Fasching 
bereit« zahlreiche, sehr interessante Einzelheiten vor, die 
überall, wo man die heitere Phäakenfiadt am Donau-
strande liebt, mit besonderer Anteilnahme aufgenommen 
werden dü ftrn. 

Der haarige Wiener Fafchtog ist durch ein Ereignis 
gekennzeichnet, da« in der S-schichte der Wiener F ste 
einen beionberen Markstein bedeutet; Heuer fi i»et zum 
ersten M a l seit vielen J r h r e n wieder bie gioge Opern-
redonte statt, die in gewisse« S inne al« K u i e l und 
Höhepunkt de« gesamt« mitteleuropäischen Fasching« 
bezeichnet werde» darf. Wenn man aber bedenkt, daß 
neben diesem großen Creigni« noch viertausend f l e n n e 
»nb kleinste „Ereignisse" stallfiaden, von denen j de« 

revolutionäre», zukaiftgerichiet«» Pazifitmu«, der 
aus ber Frieblosigkeit uob Uafreiheil der Gegenwart 
i» ei»e Zaku»ft lebendigen, schöpferischen Fried«»», 
i» «in« Zukaift allseitiger Freiheit führe» soll. 

Der dritte Genfer Minoritäten koagreß hat mit 
einem Mißllaug geendet. Die Minberheltengruppe» 
in De»tschla»d verließe» mit de« unzulängliche» 
Hinweis auf die sogenannte griese»frage ostentativ 
den Kongreß. Dle slawischen Minderheite»grnppeu 
tu O sterreich schlossen sich ohne irg«»d»elche Ecklä-
>ung uod ohne Begründnig diesem forcierten P.oieft 
a». Die kleine Gruppe der zwei Millionen Moder-
beiteo iu Oesterreich und Deutschland hat sich ohn« 
Notwendigkeit und ohn« zureichend« Motivierung in 
eine Simpsfront gegen alle anderen 33 Millionen 
europäischer Minberheiisvölker gestellt. Diese Tatsache 
als solche beweist, baß für diese Sawpsstelluig u»d 
die dadurch herbeigesührte Zersplitterung l<tz lich «ichl 
mi»berheit«pvlitlsche Gegensätze, sondern anbere, 
stärkere u»d außenstehende Mächte bestimmend ge-
»esen sind. 

Die europäische Mi»oritäienbeweg«ng wirb trotz 
der bebanerlichtu Borfälle auf dem letzt«« Genfer 
Sougreß durch ihre weiiere Arbeit u»d Organisation 
klar stellen müssen, ob in ihr die zaknvslioeifeud«», 
syithetische», oder bie rück oärtszericht«tr» atomisi«-
Siäsi« wirksam und entscheidend sind! 

P o l U i s c h e N l t u s s c h « « . 
Inland. 

K i n neuer Annenminister . 

Der Sonig hat am 15. Jänner einen Nka» 
unterschrieben, mittelst welchen der radikale Söge 
ordnete Üeda R idoviö zum Janenmiaister ernannt 
wurde. Der »me Minister übernahm am Nachmittag 
bie Geschäft« des Innenministerium« vom bisherige» 
Janeummister, welcher bekavutlich Ministerpräsident 
«uköeo'6 selber war. Es ist klar, daß bttjenigeu 
politische» Gruppen, denen die Führung oe» Jane«. 
Ministerium» durch Hirr»Bak^v<i ein Greuel war, 
nun auch die Eiueanung eines neueu J,venmtnisters 
„vermteilen". 

G r ü n d u n g etaer penttchev AökKeröuad-
l tqa f ü r gavz Kugo t tawten . 

Am So,mag, dem 22. Iäauer, stidet im Ho!el 
„Petrograd^ i» v>ograb bie qtUadeabe B rsammtu»g 
einer Deutscheu Bilkerbuadliga für gavz Jazosla» 
w>'n sta«». Darch die Bewilligung dieser erweiterten 
Völkerbuudliga erscheint der Eindruck des »»begreif, 
l'che» Verbots der deutschen Bölkeroa»bliga i» Slo-
wenien vo? Seile de« Jaue»«l»isteriumS, voa dem 
der Minister selber keine Ahnung gehabt zu habe» 
erklärte, einigermaßen abgeschwächt. 

Hleuer M o r d t « Alazedoaie«. 

Am vergangenen Freitag gab i» Skoplje bie 
Frau eine« aktiven bulgarischen Offiziers, die hiezu 
vom moze»ovischen Rerolu'io.«komitee mittelst La» 

einzelne Hunderte Mädchenberzeu vor Aufregung höher 
schlagen läßt, dann darf man dem FafchingSenihastiSma« 
der Wiener wirklich seine »nerkennung nicht versagen. 

I n eingeweihten Kreisen wird anch schon viel über 
die Tänze gesprochen, die der heurige Fasching bevor 
zugen wirb. Die Herrschaft de« Eharlefton tft dem-
»ach noch immer »icht gebrochen, und sein« Räch-
folger, die voa verschiedenen Seiten geförder t 'werden, 
wie Black-Bottom, Heeby»-Ieeb»I, B - n a n a Sltde und 
Al le werden stch mit wesentlich bescheideneren Rollen 
zufriedengeben müssen. 

R/ben dem Charlesto» herrscht natürlich immer 
noch der Tango, der so einfach al« möglich, m i t ' i u n -
lichst wenigen Ftgnren getan,t werden soll. Der v l ae« 
und Boston, sowie der Shimmd werden immer noch 
einzelne Verehrer strden. so »aß stch bie Tanzlaftigei, 
h m r keine besonbere Mühe mit der Erlernung neuer 
schwieriger Tänze zu geben brauchen. 

E« gibt allerdings einen Tanz, ber niemalz u n -
modern werde« wirb, uud der auf allen Wiener 9 5 J e n 
an i:bem Abend einigem»le zu Ehren kommt: da« ist 
ber echte wiener Walzer, der sowohl im Se<«schritt 
al« auch im biebermeierischea Drei'chritt zu sehn sein 
wird. 

Auf die Fiage der Kleiduig läßt sth heute auch 
bereit« mit einiger SiH:rhett antworten. D » ; große 

bestimmt worden »ar, am hellichten Mittag ans be» 
Iiisti,reser«»t«n be« dorlig«v Oiergespr»« Bladimrr 
Perl"! vi«r Schüsse au« «ine» Revolver ab, vo» 
denen einer die Hil«wirbel durchschlug »ad in einige» 
Stu»de» be» Tod des u»zl?ckl>che» Beamten oer-
nrsech!«. Die Atl«niäterin, ein« 25 jährig« F an?am«»s 
Mara Balj'ff, schoß sich bei ihrer Ergreifung dmch 
die aufgeregt»». Straßeopafsaute» eine Sage! in dir 
Brnst: sie starb nach zmei Stnnde» im Spital. 
Pret c hatt« deu beka»»te» Prozeß gegen die maze« 
doiiichen S'ubeuteu w die Wege geleitet, i - welchem 
b>e Beschwörer Znch'hautstrafe» bis z» 2V Jahren 
«rhielte», u»d auch die Uatersvchuvg geführt. Be-
geeist chermeife hat diese« neue Verbrechen in der 
Serie der politischen Mordtate» in Sü!>s«rbien üi 
Beozra» große Erregn»g hervorgernsen. 

Are>lass«»g eines M t«de rhe i t e« füh re rs . 

Ja Mitrov'c i i» Südserbien wvrde dieser Tag« 
ber Führer der arnautifchea Minderheit F-rad beg 
Dr»ga, ber seit de» Wahlen be« I ihres 1925 i » 
5 fängni« saß uod zu einer Aachihausstrafe oom 
20 I ihren verurteilt worden war. »eil er während 
be« Srieze« als Bürgermeister ber Stadt de» Serbe» 
feindlich gesi»»t gewesen sei» soll, sreigelaffen. Trotz» 
dem das Sasiationsgrricht feine Freisprech'ug schon 
vor längerer Zeit oe,lautbart hatt«, fa»b das Gericht 
i» Mitrovc» immer neue Grü»b«, um de» ange-
sehene» Iriauten im Gesänj»is zurück»ehalte» zu 
können. Di« Sunde vo, seiner e»dlichen Fcei!ass»»g 
verursachte bei b«n Muselmanen jener Gegend groß« 
Freude. 

A u s l a n d . 

Der 6. panamerikanische Kongreß. 

Ja H.vi»»a auf Saba ward- am 16 Ja ner 
unter Anm«iei>heit des Präsidenten Caoiidge, »»elcher 
al« dritt«r P>ä>idt»t der Bereinigten S'aate» 
während feiner Fiinkt>on«perio!»e de» Staat verließ 
(5er eiste »ar Präsident Taf! bei der E öff,u»g 
des Panamakana!« uvb der zweite »»ar Präsident 
W lsou auf ber Frieden»kovferenz i» Paris), der 
6 pa»amerikr»ische Soagreß feierlich triff,ei. Die 
Fahrt bes Präsidenten >» Bealeitung »es tabanische» 
P.ösideuten Mahado zum Na!io,altheater «ar ei» 
Triumphzng; die b geisterten Sada»er warfen die 
Hüte i» die Laft und schrien: da el presi»ente!' 
Am Songreß »ahme» g»aeu 5><XX> Pnesouea teil. 
Darunter befanden stch 92 Delirien aller ameri» 
kanilche» R pablike». D » H iup streben der nord» 
amelika»i>chcn Diplomatie geht dahin, die iaiein» 
amerikanische» Staaten immer mehr dem j?ö kerbuad 
in Gins zu entsremden und einen amerikanische» 
Lölerbunb unter Fährnag voa Washington zu 
gründen. 

Englische N<fnrchtnnzeu Sezüglich 
H ftcrreichs. 

Das Londoner Blatt .Westmiuster Gazette^ 
schreibt unter dem Titel litärspiel in O ster-
reich- : Die Gefahr ei»es Bürgerkrieges iu O sttr-
reich ist größer, »Is sii im Juli »ar. I i de» 
Länder» »erde» H?i»»ehre» unter der Führung 
ehemaiiger kaiserlicher Oifixier« gebildet. Die st-irische 
Heimwehr marschierte vor einigen Tagen mit 5000 
Man» nach Wie», nm >h-e Srast zu »nze». Z « 
selben Zeit schckle» die Sozialsten 6000 Vibtttff 

Abendkleid fü r bie Dame, ba« in bunten Farben ge 
balten fein wirb, bürste stch gleich bem Frack de« 
Herrn nur anf bie allergrößten SlUebllle und Ae» 
doutcn beschränken; die eigentliche, nahezu unumstrittene 
Herrschaft gehört bem bnaklen oder helle», »»eiste»« 
eins Mi t t en kleinen Kbenbkletb sowie bem Snok ing . 

I » völligem Rückgang begriffen stnd di« Sostüm« 
dl>le, bereu Bedeutung von J a h r z i Z i h r abnimmt. 
Die Schwierigkett der Kostümbesch^ffang. bie Ber-
brauchtheit ber Tvven uub bie U ibcqaemlichkeit der 
MaSkenkleidnng, in«besonbere für bie Herren, mögen 
wohl ber Grnnd sein, daß bei den henrtgen R a t l o -
seste» die originellsten und phantastischen Kostüme in 
der Minderzahl, Smoking und Abendkleid in der Mchr-
zahl sein bürsten. 

Bon immer steigendem R^z jedoch stnd die Zke> 
bouten, bie burch die Umschichtung be« Brdl ikam« 
einen nene» besonderen Anreiz gewonnen haben; heute 
ist ba« Mädchen aa« gutem Hrufe, ba« o h « j-gliche 
Begleitung besorgter Sallmütter oder B-ttern eine 
Rcdoute besucht, keine Seltenheit mehr, unb e« soll 
nicht selten vorkommen, baß aas diese ä r t Bi te r und 
Tochter oder Mutter und S o h n ahaunqsloz miteinander 
in ein Fltrigepläakcl geraten, da« erst bei der De» 
maSkiemng seinen h-itereu Abschluß findet . . . 

Mitglieder! K o m m e t zur Zabreshauptversammluuq unsers« P o l . w Berem» am Tonntag um 10 Uhr vormittag» i » 
Hot«l M^atbat&l" in Marburg! K e i n e s paraten Einladungen! 
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auf bei U battjSplife, um dnrzulezen, daß ste bereit 
feien, Wien zu schützn». W'n» ein G.rett auldrech'n 
sollte, können bi' Erelztiifie Folge» zeitigen. bie bie fic-
eiza ffe ber Joli-Revotutio» übertreffen f8«»tea. 
Während diese« Wirrsile« werben wahrscheinlich bie U»-
^ara bie Eiobervog be» Bargenlaude« dorchsührev, bic 
Südslewea bie Eodetung Kämlei» uod Jtalie» wirb 
bie Tiobernug Nordtirol« anstrebe». Deuisch'anb 
tau» don« ben »«schloß lechi durchführen. Die 
H oßmächte müssen balzer Ö sterreich zwinge», »it 
»em M l lärspiel aufzuhören. 

A u s S t a d t u n d L a n d 
Barger««isterwahl in Marburg, «m 

Sa»»lag fonb io Marburg unter ziemlicher 
Sp»»nng der B völkernag die Wahl be» »eue» 
Bu.g« weiftet« u»k> ber Gemeiadevorstehuag statt. 
Wie wir gleich »ach ber Wihl voraussagte», ist e« 
dezüjlich ber Bärgetmeister»ahl zu «iaem Eiaver-
oed«-u zwischen ben felbstänbigen Dualrate* uhb 
ben Klerikalen grko»»eu. U» 5 U,r nachmittag« 
waren alle Semeiobetäle versammelt mit Ausnahme 
des FLHcet« des deutsch e» Klubs H-rrn D . Mühl-
eise», ber k.aakheixhalder ser»die>o«» maßte. Der 
bisherige Bürgnmeister Dr. L tkover, welcher be-
kanvtltch auch Ob«««« bcS S di-tsauölchi-fl-« ist, 
hatte bie ih» vo» ber BertrauenS«än»erversam«lung 
seiner P.riei angetragene K«ndidatur aus be» Bür-
get«eistnpoflen unier Hinweis aas seine Uebnbe-
lastuag abgelehat, so duß al« Bürger»iistertandidat 
ber Advokat Dr. Aloi« Juva» aufgestellt wurde. B i 
bet Wahl erhielt Dr. I w a n 25 G i»»en fect 
bürgerlichen Parteien, 1-3 Stimme» erhielt bec 
Schriftleiter ber sozialikiich-n ^Bolk«jj>«»e- L tioc 

n, 2 ?ti««zn>el (@:»erbettetbenbet uab Rad«, 
kaici) würben leer abgegeben. Zum B ü r g e r -
»e l f t e r g e w ä h l t erschien d a h e r 
Dr . « t o i « J a v a » . Bei der « , h l be» Vze. 
bücgei«?ister« erhielt ber bisherige B>zebÜrger»eifter 
Dr. Lpold 23 Glimmen (14 Bolk«pn1«i, 6 selb« 
fündet D wokraten, 1 Radikaler, 1 N iltonalfojn-
list und 1 <S »nrbetteibenOer: bie 4 deutschen 
S t i m m z e t t e l w ü r b e » leer abg igebe») 
uod ber Socialist K oj ik lS K immen. Dr. Lpi l» 
nah« bie Wahl mit kurzem Dtak an. Da« E> 
oedni« ber W-Hl von 4 Sta^'iäle» »ar folgende«: 
Dr. fiefsoed!- l volkßpa't") 25 Stimme», Dr. Je 
rovßek (Bolk.parte>) 26 G iinmea, Franz 8 h i 
^ etbstän»>ger DmoEa) 23 Klimme. Dr. Mühl. 
nie» (veul!ch>) 19 Kummrn. bie Eoziattflea 
O>l»k. Srajvik Zcle» «ab P >c}an je 13 Klimm«?. 
Da GK Dr. Müqleise» mi. 19 K immeu nicht bie 
absolute M-Htheit erhielt, fa ib vezü l̂ich ber 4. Ktabt> 
ratpelle etae neuertiche Wthl in t aach'nlgeadem 
Resultat statt: D' . Milhleiie» 19 S Z , 12 
O«!ak 3 u,d B ö » 1 Summe, 5 Stimmzettel 
wate»Urr. Es kam zur S ichvah1. za« ch a vr. Mlhl» 
eisen uab E jj-o, wöbet der erstere mit 19 gr̂ e» 
16 Stimmen tu ber ÜR-hrhdt blieb. Die Soztal>stea, 
deae», wie der L îbacher „Klov atc" hetvoih'b', 
bie beutschgeichriebene .Solkestiwwe" au» den Rock-
tafchea hnvo lugte, begleiteten bie An« wähl de« 
beut ch»n «taditat« Dr. Mäbleisen »it iroaikcht» 
H'iliuse». B?r bem mr ber Trikolore geschmück ea 
Ra'bau« »mpstig eiae große Sslk«»eitge den von 
ber Wt!>l tommendeu neuen Bitrgermeijter mit leb-
hasieu Ovv>o»en. 

Bu^germetsterwahl in P ttau. Die 
Bilrgnm.ist rwüht de« ' t a u # «ciattrate« wu be 
sät Donner«tag ben 19 b. M.. sestqejetzl. « « 
man et fährt, ist ei zu eiwr Ko iltnou >ä«tllcher 
Parteien mit >u«»ahme ber selb äadigen Oetvokcateu 
A>ko»»e». Wieweit bie E oig«»g oieser P nieten 
song'ichritteu ist, «st b«rz«,t roch »icht dtkaa«». S« 
ist jedoch za vnwjten, baß bie gebildete Koalnio» 
bnrchanß atbe««siihig sein »ird. 

W ' i n a n » f t e 0 « n g t « P t t au . Am 
Eo»»ta«. "em 15. ». wuioe in P»aa t» Bei-
sein de» O'er^e'p,»« dr» Mi'buruer Berwalinng«-
gebiet» D . vchan^och »te d>c»jä,rize Weioau« 
wllang e>bss,e». De B'g'übu»^»avipccchru höbe» 
bie herdortagenk'e B'd->ut»»g »c« nnteriteirt ch'U 
W:inbaue« «ebühretib hnvor u»d beschäftigten sich 
toter flo »it de» Kchwiei tuteiien, die sich dem W-,a-
b<inbel ttrtz billige P e>ie uab au«^ez»icha,ier 
O lalitit e»tjepe»st llen. U»'er de» Inwesen»,« 
dimnkii »a» be» Biätget»«>tter ber Siadt Gc»,z 
Herr» Mvch »ich, ben frrmich«» Gcaerolkanfni 
F. K ' i l ' t au« 3 igreb, ben Bo t̂z'nde» der W iu-
daazeiell'chast lüc »a« 6rtn>j|iun.«gebiet Ma,tu g 
v. a. *tufg'st(Ut waten ziita 400 Körten aller-
bester Q alt;dt. L bhasien Z»p och;« nfreu'kn ftch 

auch bie Probutre de« Chemischen L^dacatotiam« 
für L»»b»ir«schaft, Hanbel unb Industrie io War» 
bürg, ber:» Gchädl>Wg»bekä«pfa»g»»ittel bereit« 
»eitefle Verbreitung gesuaben hiben. 

B zaaliib der Genehmigung der 
Bndgetzwö.ftel für die Ktadtgemeiude C lli 
verlaaibart der Ttablmagistrat: Der G:biet»au«-
fchuß de« Marburger Verwaltungsgediete« hat «it 
Beichluß vz« 7. Jäaner 1. Z . Zahl 176/28 be-
willig«, daß die Kiadtgemeinde C lli auf ihrem ge« 
samten Bereich v?m 1 Zäiner bi« 29 Februar 
1928 olle Ä «eiadeu«lage», Aufschläge, Kieu-r» 
unb Gebühren i « gleiche» Umsaag u,d aus bie 
gleiche W:ise wie im Bageijchr 1927 eiah'bea 
darf. 

Selbstmordversuch, tlu« Wiabischira, »irb 
berichtet: I « ber Ntch' vom E,m«iaa süjte stch 
die flhtti» be« Fn,anzi»achbea«iea Oberz,ik tu 
Mißli»je mit et»em Rastermesset Schnitte aa beiden 
Haubgelevke», sow« am Halse ja. Die Tat geschah 
oh,e itge»deine äußere Ursache, jedeasall« in eine« 
Anfalle «omentaner Eiavetoerwtrruag. Die Ver-
letzungen hatten einen starken Blutverlust zur Folge, 
doch bürste die Bedaneru»werle «it de« L-bea 
davo»kom«en. 

Gräßl icher T o d eine» K indes . An» 
Wmdifchzrgz wirb berichtet: Der Hieftp T.legraphen-
ansiehet ftavfi hatte bie U »Vorsichtigkeit, sein ge» 
ladene« Jig»aewehr i» bie Ecke »e« Z mmer» zu 
stelle», woraas er da« Hin« verließ. Auch seine 
Satti» entfernte fit vom Hiafe, »achbe« ste bie 
Wohnn»g, i» ber sich bie brei Swbet ber Sheleute 
defanben, versperrt hatte. Ans einmtl hö ten bie 
Hiu«leme i» der Wzhnuag emea Schaß kcachea. 
Nich Aufbrechen ber versperrten Wohauog«türe bot 
stch ein gräßlicher Anblick den Slndriageaben bar: 
Ja der Küche taq b>e Leiche be» jüngste» Kiode« 
der Seeleute Sav«; ein Schuß, der jedeafal!» aa» 
nächster Nähe adgcg'b?» worden war, ha tt seine 
Eiatritt«stiLe in der Begeod de« Klane», »ar bntch 
den Kopf gegangen nn» am Hiaterhtupie aa«ge-
trete», eine» groß'a T i l b « Hlalerhaap kaochea» 
herausreißend unb ba» G?h ra de« ar«m Kiabe» 
in bec ganzen Küche hernm^p atzend. Da« U,glück 
hiUe de, 8 jährige zweite S?ba »it be« Ji^bge» 
wehre sei» cB Batet» angerichtet. , 

A u « T t . Lorenzen a. B . wirb berichtet: 
Lonalag, de» 8 Jänner, ist her Herr «,ioa 
Kchilhan, R-alttSlevbksttzer, i« Alter vo, 77 Jahren 
gisto ben. — Der B fitz'r S-o g '/, atfart würbe 
von feine« Piers« so unglück.ich g«»chiagea, baß er 
badb nach ber lleberführnig ia» Marburger Kranken-
hau« starb. — B «her wu heu weder die <S:»eia»t-
wahlen bestätigt, «och die Rekurse ber Socialisten 
erledigt. Man iech,et auch »tt der An«jchreibu»g 
doa »eue» Wihlea. 

A u s R o h i t f b w:rd un» berichtet: Mit 
neue« I Hte vnt»ß Herr F a»z O ierraaner, Be, 
amler der »B:reiaigten A^a«fabrtken A. G " unsern 
Ma>kt, berufen iu die Zenitalleitnug dieser Gesell-
ichaft nach Ztgreb. — Hier starb L bzelier nob 
Hzn»befitzer Herr August Aoametz. — H er »irb 
aus Anregung de» Miaistenu»« für Bolk»g'sua»heit 
ein G:snndhett«hau« gebaut »erben. Die B^vilke» 
rung unsere« Bezirke« ist »ut dazu vtrhalte», deu 
Bauplctz, Schoner unb Sind koiienlo« zur Bet-
iüguag za stellen. Ll« humanitäre fortschrittliche 
J«ee vo» allen Kreisen, auch i» ber U»geburg, 
auf» herzl'chüe begrüßt, hat stch bereit« ein rühriger 
vorbereitender Aa«schaß gebildet, ber aas die inte»-
fide Mitarbeit aller Be»ölfoun„«,ch,cht«i rechnet. 
Da« Het» soll schon heuer i» H-.rbst seine« Zwecke 
>i?alich ge«acht werde». 

Di« äit'st« Krau tu Hoch,u«gg ge-
worden. An 7. Jtaier enischltes hier Arau 
Marie Pribil, Fiaanzwachcespizienlea«»tt«e, i « Alter 
von 93 I ihren. 

Seinen Abgeordneten erschießen »ollte 
am vorigen Donnerstag ber Moateneqriner Mariako 
Gjaiovö. w'il der Haager«»ot in Miuteaeqro keine 
Avhilse geichussen wird. Er wartete i» S » g be« 
Pitlam'ni», von wo ihn der Pnlamentskommistät 
in da» Komm siZti« führte. Al« et be» Mann dort 
ben R volver wegnehmen »ollle, weigerte stch dieser 
uab e« m stau» eiae Balgeret. Bei de» BethSc er-
klärte S j i'oo i , da§ er ntemaab etwi« zuleibe tun, 
ioad'rn „b ob" bett »«»okrailichen Adg-orbnet«, R, . 
dco c siüheren «ontenegti»,jchen Miuistetpräsi»«nteu, 
hab« tö en wollen. 

Deutsche Kulturarbeit. Der Laibacher 
„Jatio" »et'ch'et über d?n Aas^nihalt be« «onte-
vearin>sch'» M? sterguslar» Trnofije Bni 6 in B-tlin, 
»essen hohe Sesialt in »nlert'cher Nilio»a!tt«cht «it 

der Sa«la m ber Hand und de« Ziiazan i« Gürtel 
i« Wirbel der W'ttftabt allge«eine» Aussehen erregte, 
u a. solgenbe»: Tanafij: Bak t ist ia drei Tage» 
eiae Berühmtheit Berlin» ge»orbea. Z » «L lutarchi»-
belagern ihn naunterbtochea J»nraalifteo, Phow-
graphev und Maler, die » i l Bit» uab Wort ichael 
feine» Rah« verküabet haben. Zugleich hat P:os. Dege» 
sofort »>t ber Arbeit begoaaen. I « einem besoabere» 
Saal saag T»nasije Suiic fetne L eder vor be» 
Mikrophon unb i» eine» anbeten Z »«et, wohin 
dr« Mikrophon bie S>i»«e übertrug, warben bie 
Sra«»ophoaplatten sertiggemacht. Vorerst j:de« Lieb 
zur Probe, bann aber sofort für die golbene Platte, 
bie Taufende und Tausende von Jihren rei» unb 
klar bleiben »irb »,e a» ersten Tag. Kan« ha» ber 
Sa»lar ba« Lieb beende«, setzt Prvseffor Dege» 
jchoa bie Platte ans ba« Kca««ophoa. da« die 
Strophe» ber serbischen Helbengesänge genau repro-
duziert. Die Stimme klingt «v» de« Grammophen-
trichter io stark u»b so klar, daß ste vo« lebendig» 
S:fang kau« zn unterscheiden ist. Die Demfche» habe» 
unsere« Volk «it diesem Arrangement einen hm* 
llch-a kulturellen Dienst geleistet . . . 

ffMa« Vitachrtchteu au» T l o w e n i e » . 
Der neugewählie Laibacher Bürgermeister Dr. Di»t» 
Puc ist vo« Köaig bestätigt warben: bekanntlich 
hatte bie slowenische Bolk«partei P ölest gegen feint 
Wahl eiagelegt. — Der Ehefa>zt oe» Arbeiter»»-
stch"uv»«a«te« in Liibach Dr. De«eter Bieiwei«, 
ein E.kel de» ,Ba>er» de« flovenischen Volke»", 
hat stch a« 16. Jännec ia seine« Badezi««er 
z« i Kagelu in de» Kops geschossen; nach einer 
halbe» Stnnbe verschied er: die Ursache ber Tat 
liegt in unheilbarer Krankheit. — »« Staat«real-
gy nnasta« i» Eilli «st al» P osessorin fdc moderne 
Sprachen F l. Joiefiee To«i»öek, Tochter de« 
Gynaafialbiirktor» H'trn Dc. To«i»Sek t» I n * 
barg, aazest ll worden. — Am 9. Zäuner starb a» 
Rann bei E lli Frau Maria Ttnovec, gebore»« 
ölklje, im Aller vin 86 Jihren; bie B.'rilorde»« 
war bie Schw stet be« früheren kcaiaifchen L mbe«-
haupl«ann« ö iklje nab Sch»iezer«ntter de» U«-
aeba»g»bürger«e>ster» Herr» M helc t — A « 
9. Jäaner nachmittag» veruaglückie ia Kre»zite, 
<S'«etnde Tehatje, »er B-fitzet Rezat vulgo Kanbol. 
E «ar in feinet Mühle beschäsngt, al« er v»n 
eine« Tcaa«mtsstoa«riemeo «saßt nab ihm bie 
Wirbelsäule gebrochen wurde; ber Berungläckte »aß 
auf der Siede tot gewefe» fern. — D.e Mardurger 
statischen Amodusse hibea a»s be» Ueberla»bltaie» 
in sechs Monaten de« verxa'ge»en Jahre« 96.<XX> 
Pe.so teu vesö dert; bie Wägen de« Autobutver» 
k«h « in der Stadt »nützten vom 28. Oktober v. I 
bi« beute üb« 200.090 P rsoae». — Da» P »lat« 
»«S S!biet»au«schusi.-« ta Mirbnrg (L i l l i Scher» 
bau») hat stch al« za klei» für bie Be»ürfaifse ber 
<S:bter«äm'er erwiesen; der SibietlauSichuß hat daher 
beschlossen, da» Palai« zu verg'özem. — Der Ge» 
fchäfl«sührer der Spe»ilioatfii«a „Balkan" in 
Marburg, vinzenz îkuSek, würbe in Brntie bei 
Zagreb zeisteifcht auf ben Ütfenbnhafchienen ausge-
saoben; er yitte Selbst«ocb vtübt. — I t Cilli 
loste sich bie »C tolvici" auf, eia Betein. bet dntch 
viele Jahre al» Zentrn« der nationalen Tätigkeit 
der stetiiicheu «loseren bestaad. Die Schuld f i t 
die Anslijnog liegt, wie ber Liibacher „Sloveaec' 
dehanplet, in ber Sterilität der hiestzen Demokrat». 
— Für Marburg wird der Bau eine« große» «o-
dernen Zollhanse«, ba» zwischen be« j'tz'gen Post-
zolla«t und bem ersten benachbarten Hmse liegen 
uud über 100 Meter lang sein wird, deabstchtigt; 
bic bezüglichen B.'hiablnngea zwischen de« F »anz. 
«inisterin« unb der Gladtge«e,nde werben nach der 
AuSwahi de» »eue» Bär»et«eister« beginne». — 
A» 6. Jänner wurde In Marburg eine intanotio« 
nale ZeiiuigiauSstellung ei äfftet. — Die Stadtge-
«einde Marburg hat beschlossen, alle der Ge«eiud« netzt-
rigen Kassen gegen Einbruch zu vn sicher». - Bei« Mar-
burger Kcei»ger,chi wurden i« vergangenen I >br SS 
Pceßklagen eingereicht, zweiwal so viel»tei«Jah» 192L-
i« neuen J-Hre würben bereit« zwei Klage» einge-
reicht, beide gegen die »Marbarger Zeitnag". — 
Der Siabt»ag>strat in Marburg fertig! gegenwärtig 
die Wähletvetzetchoiffe neu an, weil die alten und 
burch zwei Iahte gebrauchten schon so au»ge»ergelt 
aussahen, daß in ihnen keine Kottektnren »ehr 
durchgeführt »erden konnten. — I » Marburg 
würbe dieser Tage bi« neue G-bärklintk. sät die ber 
Gebiel»au« chi» 1700 000 Din in da« Babget sitr 
ba« Jrhr 1927 etngestelll hatte, in S'genwart de« 
Gebiet«au«ichußp äfide»ten Dr. Lelkovar, de« O^er-
gespav« Dc. Schanbach, de« Fäistbi chost Krrlin 
und be» Saviläi»l»sp k or« Dr. Kaiiö ö au« Zagret 
eiflff aet; bie Anstalt, welche eine Abteilung de« Allg. 
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trutn|«nf(f iß nab übn 40 ©eilt« verfüg«, st«ht 
«am der Liilpaz br« Hnra Pri»ariu« Dr. Vevcaa, 
be« »IS Sikuvdararzt Dr. Letuik zugitellt ist. 

Wirtschaft und Verkehr. 
Gin» m S » t » g « Prot«Okvnds«dung 

Rt * n die U c b t r l a f t a t s * b»r steuerzohleudeu 
»öUiruRg Hai >u Zagreb v« 13. ZSnaer pal«. 

ßch»dn>. E« ist ba» erste « a l . kctj alle « i r t -
schafokeise ia voller Seschlosinitzeit uab »tt rück r»loser Offrabcit gegen die Folge«, bet btthnioeu 

»gleich«» Eteonbelostuvg ousqetreteu find. D!e 
Versa»»Uu»g faßte eiae Sniichli«ß«aa. bie i» nach, 
fatgnben ta b * Havpizüzen wt'berp,geben er-
scheint: .Da« Pioiestuueiina vo» S5 W«rtschas». 
»g»»tfatio»», i» Gpieugel ber H»bel«- «ob Ge. 
nKtbefammer i» Zagreb stellt rfoafitig fest daß bie 
staatliche» und «aoro»ea Ibgnben In den außer-
halb von Serbie» liege» be» Gebieten de» Hihen-
Punkt der U« Gerechtigkeit unb Uigletchhnt erreich« 
habe», fa»ahl i» Hi'sichi ans die Ben»ffuny al» 
«ch «uf b>« Eintretavng ber S«e»er». >l« Bürger 
eitel de»vkl0»»lche» Staates ei heben bie k.oat'Icken 
Mirtlchafitkrets». bie fich i» ihr,» ikono»ischen Be> 
stand beb»oh! sehen nnb Aber bie yfte>atische Za. 
rlckjitzuvg ihrer Leder«interefie» nnb ihrer ve> 
gellndeien Besch»erd«a erbiitert find, dea schärfsten 
Protest gegen die ditheripe sto»»che Wirtichafi« und 
Hinanzpolitik, die zur Erschöpfung »er »iitschoft-
dchen stiäfte der onßerserbtschen Gebiete v»d na 
»eatlch der Wirischast Kroatin» geführt hat. Da« 
Ergib»'« dieser verderbliche» WinlchasiSpoliiil st, 
bah »ach ftafauf von kaum z«h» Iahren ber Gc> 
»xi»fch,ft »it d«» Brä»er» jenfeit« ber Dona« unb 
Mrina beinah« alle Errungenschaft«» de« ersten »irt. 
schädlichen Unfschwunges. bie unter Ix» Elrbrrck 
ber »»frichtige» »miv»ale» vegetstnu»g entstanden, 
Michle geworden ßnb. All« diese diileren nnd 
« « r i ß t » Tatsache» habe» die Wirtfchafttkeeif« 
Rr»atien« zur vollen Ueber̂ euftiivg gebracht, daß bie 
ftgcstnnlfu Plt iani in ihre» eigene» nationale» 
Staat bi« z« be» äußerste» Gre»j'» av«g»beutet 
a»b aas W«j« Veiie auch »irtfchaftlich zu Bürgern 
z»eiter Ordauvg herabgef»ht »erben. Die Wirt-
schaptkrtiie Kro»tien> betrachten «ia solche« vor-

Shea als geradezu staal«»«brip, denn durch bi« 
erar«»vg enH Teile« be« Staate« kann bie 

ökonomische Kraft ber staatlichen Gemeinschaft al« 
Ganze« nicht gehoben »erb«». Daher verurteile» di« 
Wirtschaft» kreise Kroatien« iu schärfster Weife blefe« 
so verberbliche System unb erhebeu noch einmal ihre 
Gti»me zu acchfiihkaden Forberuugeu: 1. Die 
Eiukvmmevsteuer ia Kroatien, ia her Woiwobina, 
Glo»enien unb Dolmstieu »vß aufgehoben uvb 
darf ab 1. JSrner 1928 nicht »ihr vorgefchrieben 
werter. 2. Die Umsatzsteuer ist unverzüglich ouszn 
heben. S. Die «u«gleichnvg der Gteuern auf dem 
gavzeu Gtaattgebiete ist durchzuführen und gleich« 
zeitig flnb bie Gteuerfätze aller Gleuer», bie »»-
mittelbar beu Handel, da« Geanerbe und die Indu-
strie belastea, herabzusetzer. 4. Di« Besti»»aagen 
der Beio'b»ung über bie rateu»eis« Abzahlung der 
SieuerlückitSube find in ber Weise zu ergänze», 
baß bi« Möglichkeit geboten »irb, inbividuelle Ad. 
schreidungen tu j-neu Fällen vorzuueh»«», in welche 
durch die Eintreibung der Steuern die »irtfchaft-
lich» Ex ste?z deß Gieuerträaei« tu F:oqe gestell' 
»ürbe. 5 . E« ist ein neue« Gelitz über Tcxen und 
Ber»ehrung«st«uern zu erbriage», daß ans be» 
Gruvbsctz ber vollen Nv« Î«ich»ng für ba« ganze 
Staai«ge»iet beruht. 6. J a bezug a»f bie 
au tonomen Abgabe», v e r l a a g e n b i e 
W i r » fchast«kre i f i , baß b i « V e b i e t t -
r>» r » a l t u D g«N «»«schl ießl ich b u r c h 
Ueber«, e isuvg g e w i s s e r staatlicher 
Taxe» uab B e r z e h r u a g « s t e u r r u «ab 
durch U e b e r l a f f u a g eiae« b e s t i » » t e n 
A u t e i l g au bea ia e i u e » best immten 
Geb ie te e iugehobeaea L t a a t « s t e » e r » 
uab schl ießl ich au« bea E i » a a h » e a ber 
c i g c * t a G ü t e r unb U a t « r a « h » » » g « v 
f i u a n z i r r r »e rb«» . " 

R e u e B « s t i « » u n g e n ü b e r d e n De-
v i senhande l hat der Finanzmiuister a» 13. Jänner 
er lasten, »euenzufolge die koazesstooierten Banken 
all« aaf >v»loukgousträge zu» Bnkauf erhalieaea 
Divise» der Nationalbunt zu» »ikaus anzubieten 
verpfl chtet stab. Die Nationalbank »irb ein Drittel 
ber augeloieue» Devisen zum Abkauskurse «ad z««i 
Drittel »ach dem burchschnutliche» Böcseikuise be« 
rechne». Edeuso stnb die konzefflonterte» Banken 
ve>pst chtet, ber Naiioaalbank im vollen Betrage die 
im >u«lanb' in fremder Währuug aufgenommenen 
Anleihen anzubieten, bi« bann feiter« ber National-
bavk auf bi«i'Ibe Ar, wie o^eu aufgerechnet »erben. 
Räch dieser Eitscheibuna tw« Minister« »irb bi« 

bi»h«rige Verordnung Sb«r Lerfaussaiif rSze abge-
fchlöffeuer Anleihen abgeändert. 

S t a n d unserer Mationaidand. Am 
3. Januar wie« du Nationalbark sofaende» S»a,d 
ou«: Aktiva: Metallunterloge 444 000.000 D>n. 
Anleihe» aufWichsel unbWertpopiere 1689 400 000 
Din, Saldo verschiede«er R'chnnnaeu 981 000.000 
Din, Aktiva zusammen 9 SSO 700 COO Die». Passtoa: 
Roter umlaus 5 734 500.000 D«a, Gutschriften 
238 100 090 Din, Si aa>«ve, pslichtun seu 1 M ll'irh« 
57.000 000 Dir. Passiva zusammen 9.SS0 700 
D»ae. 

Frackliemden 
Fracktiemden 
Hemden weiss 

guto 
Qoalitlt 

priu« 
(Qualität 

wuioh, in dea Prei»-
tagen Din 150, 130, 

105, 95, 70, 

Din 120 
.. 155 

59 
Kragen | 
Krawatten 

in j«der K*\oo and UaUwvilu 
»t«t» lagernd 

Maaehen, Binder 
in gr5*Mer Aanwahl. 

X. Putan, Qelje 
Bc*<cktl«ea Sie Mttc da* SctaaafcHtcr t 

Kino 
S t a M f i n o . Am Moataz, 16., Die»ßtaq, 17., 

ttittawd. 18., und Donnn«ing, 19. Zäaner. 
.Aufnstehsng". g,oß«rtig«g Film»e»k >a 10 Akte» 
noch be» berüh»ten Roman von L«o Tolstoi. Et»« 
der Havptrol'» spielt der Sohn tx« großen Dichter« 
Graf Jtija Totstoj. vo,t»ll«ng«n. wie q-»ShAlich 
a» Do»»ei«>ag »wet Bor«1'll«»qrn, u» 5 Uhr nach-
»ittnq« uub u» 8 Uhr 15 Freitag und Sonntag: 
»Mecht der gi«btM, Geich'chte einer Z«g«uaerliebe 
>a 6 Nktev. Am Ge»«tag, be» 21. Jänner, ist 
da« Kino geichioffkn. 

s e l b s t A n d l g e a F ä h -
e t n c H ü a n o l i a l t e » 

I Mbca Be«iannrin «in ?«nltvd rainns 
gliekeiÖM Madehe», in (JIm I u i 

«Wi ten bewandert, mit nakelloaem 
tabenawnsdel zn kindarlocem Ekepaar 
t r Zagreb geincht. Kroatisch n. deutsch 
•Wttmaekt. Schriftliehe Angebote a l te r 
Br. I - , Trg Tomielar Nr. 18, I. hat, 

Zagreb. 

Dame 
» i t langjähriger Knnzleipr&xii, ineht 
Betellignig » i t einem Kapital bU e t 
Ma «0.900 bei nur solidem ünternebmen, 
aaa» t leitende Stellung gegen Krlegnng 
• » e r Knation in oben angefthrter Höbe. 
Zaaebriften erbeten nnter .Solid 83386" 

aa die Yerwn l tug dea Blatten. 

Deinen, viliennrtiges, 3» bin 4-zim-
meriges 

Haus 
aut Obet- and Gemüscgnrten in der 
S t t e Ton Celje, tu kaufen gesucht, 
• • m i t t l e r ausgeschlossen. Genaue 
Angebote za richten an die Yer-
vaming dea Blattes. sssat 

Sache leeres Ziwmer 
oder Kfiche and Zimmer gegen Ab-
löse tür ältere Fr&n bis 1. Februar. 
Adresse in der Vorwltg. d BI. 

Federn 
Weiche Iniiaafnlen) pr.ii 15 Din 
Weiehe Hühnerfedeni pr.ti 15 Oin 
Gänsefedern rti 
ab Mnribor, Säcke zum Koatenpreis 

berechnet, gegen Nachnahme. 
Kleine Partien versenden per Poet: 

5 k| l i f a - i h r Mierttfert Hl 110 

5 k ] Gänsefedern.. . Din 535 
brutto für netto, franko per Post 
gegen Yorausaahlung des Betrage«. 

Eksportna druzba 
Matheis Suppanzu drug, Maribnr. 

Schönes Zimmer 
auch für K a n z l e i z w e c k e , so-
fort zu vermieten. Detkor trg 2 

i Skaberne). 

Zwei massive, eiserne 
Krenz-RahmeD-Türen 
mit je zwei dosischen Schlöasern 
au verkaufen. Anzufragen in der 
Verwaltung dea Blattes. 33366 

Für eiae Direktorasamilie in Hori Vrba* 
wird ein» 

deutsche Dame 
gerachl, die event, auch franxuaiach »pnrht. 
Der Vormittag steht der Dame frei, ia 
Dftatecb und Franiöaiaek Sprachunterricht 
ca erteilen (die Standen werden Mkr n t 
gezahlt), die Nachmittage mBaata sie in der 
Kaaailie verbringen, damit die Töchter de« 
Hauaoa vor allem die deutsche Spracht' 
erlernen seilten. Preio Verpflegung — alles 
im Haaae, eventuell kann die Dame auch 
aerbiaeh erlernen. Antrags an die Ver-
waltung des Blatte*. «MM 

Ich gebe bekannt, dass ich meine 
Advokaturskanzlei in Slovenjgradec 
am 17. Jänner 1928 eröffnet habe. 

Dr. Hinko Sehreiner. 

B e g r ü n d e t 1900 

11 l !6 l ]6 M f l i i i i u m 
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Spareinlagen, Darleihen, Kredite 
Einlagomtand Din 20,000 OOcTj ßeßLQ günstigste Bedingungen, | Seidverkehr Din 180,000.000 

Sia«»ttlWet, Hera»!geber and Edtistlettee: ^r»»» Eckaver w krlie. — Ttuck und Berlao: BernnSdnchdrackrrei „Ccleja' in Celje. 
Für die Draitetei verontwOrtU»: Qtaibe Hcd'dlo in 


